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KesiMrs denkwürdige Sprossen der Familie Selkk-Mdmanlietter
seil 1750.

Alois Joseph Franz Aavcr von Beckh-Widmanstrtter,

Dirrrtor des k. K. FLkriksprodurtlurabincts

(geb . zu Gcatz «3. Juli 17H4, gest >» Wien 1» . Juni 184»/

Ein Sohn des Johann Andreas

Karl , studirie ec zu Gratz nnd über¬

nahm nach seiner Ausbildung die Lei¬

tung der ihm nach dem frühen Tode
des LaterS zugefallenen Buchdruckerei.
Das Interesse an diesem Geschäfte ward
ihm verleidet , als im Jahre 1784 daS

der Familie Widmanstetter  1630 er-

theilte , de» Beckh - Widman stetter

1608 erneuerte Privilegium der alleinigen

Ausübung der Buchdruckerkunst in Steier¬
mark im Verwaltungswege mit einem

Federzuge aufgehoben wurde . Dasselbe

konnte nach Gewährung der Preßfreiheit
wohl nicht mehr bestehen ; an Stelle der

einfachen Aufhebung aber die Ablösung

treten zu lassen, wäre vom Standpunkte
des Rechtes entsprechend und billig ge

wesen. Die zahlreichen Versuche der Ab¬

wehr bliebe» ohne Erfolg Dies ver

bitterte den seiner Naturanlage nach un¬

zugänglichen und zu Sonderlichkeiten ge¬

neigten Mann . Im weiteren Verlaufe
kam eS mit dem ErbSanwärter der ein

Fideicommiß bildenden Buchdruckerei zu

Zwiespältigkeiten , die auch dann , als der
Anwärter , des Haders müde, der von

Alois  angestrebten Pecunialifirung deS

FideicommisseS zustimmte , noch fortdauer¬
ten. Schon vorher hatte Widmanstet¬

ter  seine Buchdruckerei und Buchhand¬

lungverpachtet . Dann verkaufte er beide

1807 an seinen namhaftesten Eoncurren¬

ten Andreas Leykam,  der durch die Ver¬

einigung der zwei größten Officinen die
Führung unter den Gratzer Buchdruckern
übernahm . Aber auch nach der Verpack-

tung und dem Verkaufe der Buchdruckerei
blieb Alois von Beckh - Widman-

stetter,  bekannter unter dem Namen

„Widmanstätten ", dessen er sich ge¬

wöhnlich bediente , in den technischen
Fächern und im Gewerbewesen thätig,

nur hatte er nach eben erwähntem admi-
niftrativen Machtspruch keine Lust, noch

ferner dem eigenen , von seinen Vor-

fahren durch zwei Jahrhunderte in
Blüte erhaltenen Geschäfte seine geisti¬

gen Kräfte zu widmen . Er machte nun,
theilweise im Aufträge der Regierung,
Reisen durch Oesterreich. Deutschland.

Frankreich. England und Italien , und
zwar , soweit dies thunlich war , als Fuß¬

wanderer . Als Erzherzog Johann
1815 — 1810 England bereiste , befand

sich Widmanstetter  in dessen Beglei¬

tung . Vermöge seiner Länderkenntniß
galt derselbe als einer der tüchtigsten
Gewerbekundigen in Oesterreich. Daraus
wird eZ erklärlich, daß bald nach Beginn

deS gegenwärtigen Jahrhunderts bis in
die 1830er Jahre oft in technischenFragen
sein Rath eingeholt wurde , so bei Er¬

richtung des polytechnischen Institutes,



12

bei den meisten öffentlichen Bauten , be¬
sonders von Brücken in der Residenz , bei
Einführung der Sparherde , bei allen
Privilegienverleihungen und wo immer
eS galt , zweckmäßige Neuerungen oder
wirblige Erfindungen im Gebiete prak¬
tischer Technik auf heimischen Boden zu
verpflanzen . 1804 übernahm er die
Leitung der k. k. privilegirten Pot¬
tendorfer Spinnfabrik und führte die¬
selbe bis 1807 , in welchem Jahre Kaiser
Iran;  das dann bis 1816 zu Wien be
standene k. k. FabrikSproducten -Cabinet
errichten ließ, zu dessen Director Beckh
Widman st etter  bestellt wurde . Dieses
neue Museum mit seinem AnschauungS
unterrichte konnte allein den zunehmend
steigenden Bedürfnissen nicht lange ge¬
nügen . Es galt , eine technische Hoch-
schule zu errichten. Die Gründung einer
solchen ward durch das polytechnische
Institut in Wien zur Wirklichkeit. Die
Absicht, Alois von Widmanstetter
zum ersten Director zu bestellen, ließ die
Regierung wegen seines bereits vor
geschrittenen Alters fallen , und ec trat
mit einer JahreSpenston von 2000 fl.
18 l ? in den Ruhestand . Wissenschaftlich
thätig aber blieb der unverwüstlich reg¬
same Mann bis in sein höchstes Greisen
alter . Als Naturforscher ist er bekannt
durch die nach ihm benannten „Wid-
manstetter 'schen  Figuren ", welche er
durch Aetzen mit Salpetersäure im Jahre
1808 an einem Agramer Meteoreisen
entdeckte. Der äußeren Erscheinung nach
war ec klein und unansehnlich , aber von
zäher , ausdauernder Lebenskraft . Man
erzählte von ihm, daß er noch als neunzig
jähriger Greis in Gesellschaft seiner da

mals achtzigjährigen Schwester , der Prio¬
ri» deS Gramer adeligen DamenstifteS,
von Wien über den Semmering nach
Gratz zu Fuß ging , denn die Postwagen
mochte er einmal nicht leiden . Er war
unvermält geblieben . Vermöge seiner
Sonderlichkeiten verfiel er in den spä¬
teren Tagen seines Lebens einer stetig
zunehmenden Vereinsamung . „Die Er¬
eignisse des Jahres 1848 ", schreibt Hof¬
richter, „wirkten zerstörend auf die
ohnedies abnehmenden Lebenskräfte deS
Greises , welcher der Ruhe bedurfte , statt
derselben aber Kanonendonner und Ge¬
wehrfeuer , Geheul des aufgehetzten Pö¬
bels und alle Gräuel eines Bürger¬
krieges in seiner nächsten Nähe sah und
hörte und infolge dessen sichtlich dahin¬
sank, bis im 06 . Lebensjahre der Tod ihn
erlöste. "

Haydinger ( Wilhelm Ritter von ) . Bemer¬
kungen über die zuweilen im geschmiedeten

wissenschaftlicher Elasse. Bd . XV , ». Heft,
S . »S4 —»6v lmehrmals genannt die „Wid>
m a n st e t t e r'>chen Figuren ")!. — H o f-
richtec (Joseph Aarl ) . Alois Beck!' von Wid-
manstetter . Biographische Skizze in den Mit-
tbeilungen des historischen Vereines für Steier¬
mark. II Heft (18S1 ), S . 144 — IS». —
Poggendorff (I . 6 .) . Biographisch,
literarisches Handwörterbuch zur Geschichte
der eracten Wissenschaften ( Leipzig 186».
I A Barth , gr. 8«.) Bd . II , Sp . 1» 1!i. —
Pokorny (ÄloiS vr ) . Jllustrirtc Natur¬
geschichte des Mineralreiches f . W i d m a n-
städt 'iche Figuren "!. — Schl ossa  r
(Änton I) r. ) . Erzherzog Johann von Oester
reich und sein Einfluß auf das Culturlebrn
der Steiermark ( Wien 1878). Im Register
öfter citirt.
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Ignsr von Deckh-WidmanKetttr,
k. k. Pllllptmllllv

(geb. in Laibach 8. Juli 1808, gest. auf dem Lchlachtfklde vor Ancona l Juni I8ii»

Ein Lohn des Franz Solan
auS dessen dritter Ehe mit Joseph«
Edlen von Eloy , trat er am 12 . No¬
vember 1823 als ex propriis in das
10 . Feldjäger -Bataillon und erhielt in
der damals bestandenen Cadetencom-
pagnie zu Gratz seine militärische Aus¬
bildung . Als daS Bataillon aus Neapel
nach Eattaro verlegt wurde , rückte er
im Sommer 1823 zu seinem Truppen¬
körper bei der 3 . Compagnie des Haupt¬
manns Martin Signorini ein . Am
10 . März >831 ward er Unterlieutenant,
am 10 . Februar 1838 Obeclieutenant.
am 22 . Mai 1840 Capitainlieutenant
und am 10 . October 1840 Hauptmann
im Bataillon , in welchem er als Sub-
alternofficier auch die Posten des Adju-
kanten und des ProviantofstcierS ver-
sehen hatte . Als die Revolution von
1848 in Italien ausbrach , stand das
Bataillon in Varese , nördlich der Stadt
Mailand , am 20 . März marschirte eS
nach letzterer und vollzog glücklich die
Bereinigung mit der Hauptarmee Ra-
detzky 'S. Beim Rückzuge auö Mailand,
welcher am 22 . März Abends angetreten
wurde , führte Widma nste tt er - Beck h
mit seiner Division , einem Flügel Hnszaren
und zwei Geschützen die Avantgarde in
der linken Flanke der Hauptcolonne . Vor
jedem Orte hatte er mit Hinwegränmung
der Barricaden zu thun und mußte sich
den Einmarsch in Paolo mit Waffen¬
gewalt erzwingen . Auf dem weiteren
Marsche bis Verona wurde er mehrmals i
mit besonderen Aufträgen bedacht, vor - -
nehmlich als zur Deckung des Rück- ,

zugeS der damals schwachen Armee über
den Mincio das Bataillon in der Nach¬
hut verwendet ward . Nach der Concen-
trirung der Armee um Verona kam es
bald zu der ruhmreichen Schlacht von
St . Lucia am 0 . Mai . Bei dem berühmt
gewordenen Kampfe um den Friedhof
hielt Wid m a n stetter -Be  ckh mit der
Hälfte seiner Compagnie den Verhau
zwischen dem Friedhof und der nach
Somma -Eampagna führenden Straße be¬
setzt; die andere Hälfte unter Obeclieute¬
nant Tobias von Hohendorf  verthei-
digte zuerst daS Schnlhaus , ward jedoch
dann gleichfalls an die Straße vorge¬
schoben ; diese Compagnie hatte also in
ihrer fast ungedeckten Aufstellung un¬
mittelbar neben dem Friedhofe , auf wel¬
chen der Stoß des feindlichen Heeres ge¬
richtet war , den lebhaftesten Antheil an
jenem denkwürdigen Kampfe . Widman-
stetter - Beckh,  der unter den Offi-
cieren des Bataillons lobend hervor¬
gehoben wurde , war dann nach der
Schlacht mit seiner Compagnie bis in die
späte Nacht thätig , die Verwundeten auf-
znlesen und , so belehrte er seine Jäger,
ob Freund oder Feind , zur Pflege abzu¬
geben ; überhaupt hat er durch den
ganzen Krieg mitten im Kampfe nie der
menschlichen Pflicht vergessen. Nach der
Schlacht vertauschte er das Commando
der ersten mit jenem der fünften Com¬
pagnie , weil er nach seinem Range zum
Commando einer Division berufen war.
Die erste Compagnie empfand tief diesen
Wechsel, durch den sie ihren väterlich für¬
sorgenden Commandanten verlor . Der
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Sturm auf die Monti Berici bei Vicenza
am 10. Juni 1848 brachte dem Ba¬
taillon und insbesondere auch dem Haupt¬
manne Widmanstetter -Beckh neue
Siegesehren. Allgemein bekannt ist es,
daß der heldenmüthige Führer der
,Zehnerjäger", Oberst Karl von Kopal,
mit den Seinen die Initiative ergriff,
um die tapferen Schweizer aus ihren ver¬
schanzten Positionen auf den vom spä¬
teren italienischen Ministerpräsidenten
Marchese Massimo d'Azeglio vec-
theidigten Monti Berici zu drängen. Bei
diesem Anlasse empfing Kopal  die
TodeSwunde. Im weiteren Vordringen
der Sturmcolonne auf dem engen Wege
forcicte der an der Spitze der Colonne
eingetheilte Hauptmann Joseph Iw
blonsky  eine weitere die Straße
sperrende Schanze, während zu gleicher
Zeit der DivisionscommandantHaupt-
mann Widmanstetter - Beckh  seine
Leute auf die den Monte Baricocoli krö-
nende große Schanze führte und dieselbe
im Sturme nahm. Von diesem domini-
renden Punkte übersah Letzterer das
Kampffeld, wie eS die auf der Straße
vorwärts drängende Colonne nicht ver¬
mochte, und formirte, während Haupt¬
mann JablonSky  im ferneren Nach¬
drängen die Schanze bei Casa Bragha-
dini am Monte Parnasfo erstieg, eine
neue Sturmcolonne, mit welcher er die
große Schanze am Monte Salvi, westlich
von Braghadini, bezwang, von der die
Tricolore wehte, deren Fall den Vicen-
tinern den Verlust der Monti Berici und
die Hoffnungslosigkeit weiteren Kampfes
verkündete. In der unter dem Monte
Salvi gelegenen Casa fette venti
nahm unser Hauptmann den Rest der
Schweizertruppen gefangen und beschoß
von dieser Aufstellung den Campo Marzo
vor der Stadt Vicenza und die über den-

sselben retirirenden feindlichen Truppen.
!Während JablonSky  das Ritterkreuz
! des Maria Theresien-Ordens erhielt, be¬
kam Widmanstetter  den Orden der
eisernen Krone, welche— doch aller
Wahrscheinlichkeit nach unbeabsichtigte
— Zurücksetzung unseren Hauptmann in
der Erfüllung seiner Pflicht nicht zu
beirren vermochte. Dies bewies er schon
am 4. August 1848 in dem bei Gamba-
loita vor Mailand ftattgefundenen Tref¬
fen, dessen Ausgang die Capitulation
der ewig unzufriedenen Stadt und den
Abzug des sardinischen Heeres nach sich
zog. Die Entscheidung fiel im Centrum
der feindlichen Aufstellung beim Gehöfte
Gambaloita, woselbst eine Ittpfündige
piemontesische Batterie, angefeuert durch
die persönliche Anwesenheit des Sarden-

^königü Karl Alberl,  ihre Geschosse in
die österreichischen AngrissScolonnen sen¬
dete. Die Vorhut-Brigade Strassoldo
mit dem 10. Jäger-Bataillon an der

sSpitze rückte zum Angriffe vor. Die Ge-
fechtSlritung mußte aber sofort gewahren,
daß vor dem Eintreffen der rückwärtigen
Truppen ein Erfolg nicht zu hoffen. So
führten denn die Jäger vorerst ein hin¬
haltendes Gefecht, während General¬
stabshauptmannFranz von Kuhn (der
spätere Reichskriegsminister) sich thätig
erwies, eine stärkere Trnppenmacbt gegen
Gambaloita  zu dirigiren. Als diese
Unterstützungen so nahe waren, um in
daS Gefecht eingreifen zu können, erfaßte
Widmanstetter  einen günstigen Mo-
ment, um sich an der Spitze seiner fünften,
dann der ersten (Hauptmann Brand)
und zweiten (Hauptmann Baron Lot-
tieri)  Compagnie durch die Wasser¬
gräben seitwärts der Straße, im Wasser
watend, in die Nähe des Gehöftes Gam-
baloita und der Batterie daselbst heran-
zuschleichen, dann „plötzlich wie aus dem
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Boden hervorwachsend " sSchönhals,
„Erinnerungen " Bd . Il , S . 187 ) , sich
auf die Batterie zu stürzen und dieselbe,
sowie das Gehöft zu nehmen , auf
welches die Jnfanterie -Abtheilungen in
der Fronte vorrückten, voran die 11 . und
12 . Compagnie von Hohenlohe -Infan¬
terie Nr . 17 . Die Gefangenen waren bc-
sorgt um den König , sein schnelles Pferd
rettete ihn vor Gefangenschaft . Wid¬
me , n st e t t e r - B e ckH'S That , durch
welche das Treffen rasch entschieden
wurde , war damals im Heere in Aller
Munde , sie wurde im Reichstage verherr¬
licht, in Liedern besungen — doch meist
ohne den Namen des Mannes , der zwar
diesen Tag als den schönsten seines
Lebens pries , allein in seiner sein ganzes
Wesen kennzeichnenden Bescheidenheit sich
nicht darum bewarb , dort als Führer
verkündet zu werden , wo er es
that sächlich war.  Nach seinem Tode
verflüchtigte sich auch in diesem Falle
allmälig die Erinnerung , so daß noch im
Sommer 1872 ein Augenzeuge dieser
That seine Verwunderung darüber aus-
sprach, daß man den Namen des Füh¬
rers bei einer der schönsten Waffenthaten
der italienischen Armee Radetzky 'S
nicht kenne. Damit war die eben geschil¬
derte That Widmanstetter - Beckh 'S
gemeint . Nach Schluß des Feldzuges
versah unser Hauptmann interimistisch
die Stelle des BataillonScommandanten

und wurde zur Bewachung der Schweizer¬
grenze , woselbst Unruhen ftattfanden,
nach Ghirla entsendet . Infolge kaiser¬
licher Entschließung vom 21 . Februar
1840 ward die Zahl der Jäger -Batail¬
lone vermehrt , die neuen durch Abtren

nung der dritten Divisionen gebildet.
Wohl war es nahe daran , daß Haupt¬
mann W idmanstetter - Beckh  bei
diesen Veränderungen zu einem anderen

Bataillon gekommen wäre , doch fügte
eS sich so glücklich, daß er dem 10 . Jäger-
Bataillon — leider nur für kurze Zeit —
erhalten blieb . Der Feldzug deS Jahres
1840 in Italien war durch die Schlacht
von Novara in der Hauptsache ent-
schieden. Zur Pacification der römischen
Provinzen wurde Feldmarschall -Lieute¬
nant Graf Franz Wimpfsen  mit einem
etwa 10 .000 Mann starken CorpS in die
Romagna entsendet . Das in die Brigade
des Generalmajors Pfanzelter  ein-
getheilte 10 . Jäger -Bataillon befand sich
unter diesen Truppen . Am 24 . Mai um¬
stellte das Corps die Festung Ancona,
und die methodische Belagerung derselben
begann . Die Brigade Pfanzelter  er-
hielt ihre Bestimmung am östlichen Flügel
der CernirungStruppen vor Pie della
Croce 'und am 31 . Mai den Befehl , daß
der Feind auS den „vorliegenden Häu¬
sern von Santa Margherita delogirt
und auf die Werke der Festung beschränkt
werden müsse". General Pfanzel¬
ter  habe über die Art deS Vorganges
seine „Ansicht"  darzulegen . Dieser Be¬
fehl war zur Zeit der Zustellung bereits
überholt . Am 31 . Mai bezog Haupt-
mann Widmanstetter - Beckh  mit

seiner Compagnie die Vorposten für
die Brigade . Beim Antritt seines Dienstes
sprach er zu seinen Leuten : „Jäger ! wir
stehen schon einige Zeit vor der Festung,
wollen einmal versuchen, ob sich etwas
unternehmen läßt . " Ec entsendete den
Cadet Patrouilleführer Georg von Ernst
gegen das Dorf Santa Margherita re-
cognoscicen . Dieser gewahrte , daß sich in
dem eine einzige Gasse bildenden Orte
eine von Republikanern besetzte Barricade
befand , und schlug nun bei der Meldung
über seine Wahrnehmungen einen Ueber-
fall zur Nachtzeit vor . Darauf faßte
der Haaptmann seinen Entschluß . Um
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i/zi l Uhr Nachts entsendete er den Ca-
deten Ernst mit einer aus acht Mann
bestehenden Patrouille mit dem Befehle,
sich auf dem von ihm bei Tage ecmit-
telten Wege durch die feindliche Bedetten-
linie zu schleichen, hinter der Barricade
sich in ein Versteck zu legen und um
12 Uhr, wenn der Hauptmann mit seiner
Compagnie die Barricade angreifen
werde , dem Feinde in den Rücken zu
fallen und ihn also in Unordnung zu
bringen . Genau nach' diesem Programm
verlief der Uebersall, ' den der Haupt¬
mann dann ins Werk setzte. Die Auf¬
ständischen, darunter Studenten , welche
Santa Margherita besetzt hatten , wurden
durch die Jäger geworfen und zogen sich
in die Festung zurück, bis an die Thore
von denselben verfolgt . Infolge des
Feuerns aus der Festung gingen die
Jäger auf Santa Margherita zurück.
Der Hauptmann ließ den OrtsauSgang
verbarricadiren und schritt sofort zur
Durchführung des Zweckes seiner Unter¬
nehmung , an die Zerstörung der
Wasserleitung , der größten,  welche
der Festung noch zur Verfügung stand,
um den Bedarf an Trinkwasser zu decken.
Zugleich ersuchte er um Verstärkung . Als
die Feinde bei anbrechendem Morgen die
geringe Zahl der Jäger wahrnahmen,
welche den Erfolg der letzten Nacht er¬
kämpften , rückten die Republikaner in
starker Zahl auf die Barricaden , und
eS gelang ihnen auch nach mehreren
fruchtlosen Angriffen , um 7 Uhr Mor¬
gens den Ort wieder zu gewinnen . Der
Hauptmann sammelte seine Jäger , rückte
mit ihnen neuerdings vor , wurde aber
hiebei durch einen Schuß in die Leber
tödtlich getroffen . Auch Oberlieutenant
Graf TraverS  war verwundet . Ermun¬
tert durch den Cadeten Grafen Wälder-
dorff  rächten die Jäger den Fall ihres

HauptmanneS und warfen den Feind
neuerdings aus Santa Margherita . Jetzt
erst kamen die Verstärkungen , die Anfor¬
derung solcher, die Widmanstetter
bereits während der Nacht gestellt hatte,
war beim BataillonScommandanten

liegen geblieben . Die Aufgabe , die sich
unser Hauptmann selbst stellte , hatte er
vollkommen gelöst . Die Wasserleitung
war zerstört und dadurch der Mangel an
Trinkwasser sehr fühlbar in der Festung,
welche, nachdem sie ein mehrtägiges
Bombardement ausgehalten , am IO. Juni
capitulirte . Graf Wimpffen  ließ in
seinen Berichten und im OperationS-
journale die Leitung Widmanstetter-
Beckh 's dann als eine befohlene dar¬
stellen, waS sie aber gar nicht war.
Hauptmann Ignaz  von B e ck h-
Widmanstetter  starb noch am I.  Juni
im Feldlazarethe . Ein „Hoch ! " auf den
Kaiser war sein letzter Laut . Cadet Hugo
Graf Walderdorfs,  später Güterbesitzer
in Bayern und Vorstand des historischen
Vereines der Oberpfalz und von Regens¬
burg, entwirft in einem Briefe folgende
Schilderung des Jägerhauptmanns : „An
Hauptmann Beckh - Widmanstetter
verlor das 10 . Jäger -Bataillon offenbar
seinen tapfersten und beliebtesten Officier,
daS war damals die allgemeine Mei¬
nung . der ich nur beipstichten kann. Un¬
sere Jäger kritisirten mit besonderer Vor¬
liebe ihre Herren Officiere , aber niemals
habe ich Bemerkungen über unseren
Hauptmann gehört , im Gegentheile , die
Mannschaft war stolz auf ihn und unter¬
hielt sich gerne von seinen Großthaten,
die er namentlich bei Santa Lucia und
an anderen Orten gethan , wofür aber
theils Andere die Lorbeeren geerntet
hatten . Ich bedauere nur , Ihnen den
guten Hauptmann nicht zeichnen zu kön-
nen , wie er bei Stürmen mit geschwun-
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genem Säbel, halb nach den Jägern sich
zurückwendend, mit glänzendem Auge
und freudiger Miene dieselben zur Tapfer¬
keit anfeuernd, der Truppe voraneilte;
das war die einzige Gelegen-
heit , wo Alles in ihm lebte,
sonst war er so still und einfach!
Wettern und donnern hörte man ihn nie
gegen seine Untergebenen; auch wenn er
verweisen und strafen mußte, so geschah
es stets mit Ruhe und ohne Aufregung,
kurz er war als Mensch ebenso gut-
müthig, gesetzt und freundlich und daher
beliebt, als eifrig im Dienste und tapfer
im Gefechte. Zum Beweise, wie sehr ich
meinen Herrn Compagniecommandanten
verehrte, möge Ihnen noch die Notiz
dienen, daß ich daS Poite-Lpöe, das er an
jenem Tage (seinem Todestage) trug,
noch aufbewahre, und zwar neben einem
Porte Lpöe unseres hochgefeierten Mar
schalls Radetzky." Ein anderer der
einstigen UntergebenenWidmanstetter
Beckh's , derzeit Major in der deutschen
Garde, Patroclus Eonte Magnoni,  be
wahrt den Säbel, den er von seinem
Hauptmanne gelegentlich der Beförde¬
rung in die OfficierScharge als Ge
schenk erhielt, nun versehen mit einer
eingravirten Inschrift, welche verehrungS-
volle Erinnerung an seinen einstigen
Hauptmann ausdrückt. Mit diesen Aeuße-
rungen von Anhänglichkeit und Vereh¬
rung stimmen alle anderen Kundgebun¬
gen seiner Zeitgenossen, insbesondere jene
seiner Untergebenen überein. Hinsichtlich
dieser und des erziehenden Einflusses,
den er auf sie nahm, verdient hervor¬
gehoben zu werden, daß in den zwei
Compagnien, deren Commandant er
1848—1849 war, von denjenigen Män¬
nern, welche damals ihre militärische
Laufbahn begannen: sechs Generale
wurden (Georg von Ernst , Rudolf

Separatabdruck aus o. Wurzbach 'S biogr.

Freiherr von Gas fron,  Eugen Freiherr
von Klimburg,  Joseph Latour von
Thurmburg,  Erzieher Seiner k. k.
Hoheit des Kronprinzen Erzherzogs Ru¬
dolf.  Theobald Ritter von Mossig
und Conrad Nüscheler von Neuegg ) ;
Widmanstetter -Be ckh's manipuliren-
der Oberjäger Joseph Harrer  starb als
Oberst und Regimentscommandantin
Aktivität. Des Jägerhauptmanns Nesse,
Hauptmann Leopold von Beckh-
Widmanstetter.  sammelte die Nach¬
richten über seinen Oheim, als er im
Laufe der Zeit wahrnahm, wie der todte
Hauptmann nach der Hand in der Ge¬
schichte und insbesondere in der Schrift:
.Das Kopal-Denkmal in Znaim und daö
k. k. 10. Feldjäger Bataillon von der
Errichtung bis zur fünfzigjährigen Jubel¬
feier" (Wien 1864, I . Strack, 184 S .)."
in dem mit Hingabe seines Herzblutes
erkauften historischen Eigenthume ver¬
kürzt wurde, wobei er zu den eben mit-
getheilten, aus Acten geschöpften fesseln¬
den Resultaten kam. Auf Zugrunde¬
legung des während vieler Jahre durch
Besprechung mit Augenzeugen und Auf
suchung von Materialien in KriegSacten
gewonnenen Materials versuchte eS der
Nesse nachträglich, dem im Kampfe für
daS Vaterland ehrenvoll Gefallenen jene
Auszeichnung zu erwirken, auf die der¬
selbe nach den gewonnenen Resultaten
der Nachforschungen gegründeten An¬
spruch hatte, und erbat die Einberufung
eines außerordentlichen Capitels deö
Maria Theresien Ordens. Dieser Bitte
wurde indeß nicht stattgegeben, was jedoch
den Waffenruhm unseres Helden auch
nicht schmälert.

Beck h >Widm « nstetter (Leopold von) .
Actenmäßige Darstellung der Leistungen deS
HaupUnanneö Ignaz von Beckh. richtiger
von Beckh«Widuianstetter- . . im Gegenhalte

Serikon, Bd . I,V. 2
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zur geläufigen Geschichtschreibung und zur
Beleuchtung seiner Ansprüche auf den militä¬
rischen Maria Theresien-OrdM ; Manuskript
als Beilage der Majestätseingabe vom
2«. Juli 1873 , verwahrt im k. k. ÄriegS-
archive ; — dann von demselben Verfasser in
autographirter Vervielfältigung : „DaS k. k
L . Feldjäger- Bataillon bei Erstürmung der
Monti Berici vor Vicenza am 10. Juni
1848 (Gratz 1884 , II Folioseiten und Ero-
quiS) . — Strack (I .) . DaS Kopal -Denkmal
in Znaim und daS k. k. 10. Feldjäger -Ba¬
taillon von der Errichtung bis zur 30jährigen
Jubelfeier ( Wien 1864, S . 86 - 1- 0 oftmals,
allein fast durchgängig in entstellter Weise)
— ÄriegSbegebenheiten bei der kaiser¬
lich österreichischen Armee in Italien 1848
bis 1849 ( Wien 18- 1, 4".) in 6 Abtheilungen,

und zwar 1848, Bd. HI, S. 84 , 103 ; 1849.
Bd. II , S. »9 —60, 79 . — Pantheon.
(Ruhmeshalle ) der k. k. Armee in den Jahren
1848 —1849 (Wien 18- 0) S . 142 , 1- 4, «S8
— ( SchönhalS ) . Erinnerungen eines öster
reichlichen Veteranen , 1848 — 1849 , S . 278.
— ( Schweiger d) . Oesterreichs Helden und
Heerführer, 3 Bände , 18- 2— 18- 4. Bd III,
S . 12- 2. — Die kriegerischen Ereig¬
nisse in Italien im Jahre 1848 und >849
(Zürich , I , Lbeil 1848 , II . Tkeil 18- 0 ; im
II . Theile S . 12- die ehrendste ge¬
druckte Erwähnung unseres Helden,
welche bisher eristirt ) , — Gray er
Zeitung , Abendblatt Rr . 41 , Dienstag den
19. Februar 18- ü : „DaS Signalhorn des
1» . Jäger -BataillonS ."

-H - - —

Leopold von Belkh-Widmaiistetter,
K. K. Hllllptmoun a. L . und Geschichtsforscher

(geb . zu Gratz I - . November 1841 ) .

Er ist der eheliche Sohn Dominik
G ö tzi n g e r's und  Katharinas
geborenen von B e ckh - W i d m a n-
st e t t e r. Die häuslichen Verhältnisse
im Eltrrnhause waren durchaus nicht
derartige , daß der Sohn bei seinem
Verbleiben daselbst sich gedeihlich hätte
entwickeln können . So wurde denn der

Knabe von einem Bruder der Mutter , dem

Hauptmanne Anton Joseph v. Beck h-
Widmanstettec , schon in frühesterKind¬
heit gehütet und als die Gefahren mit
der Zeit sich steigerten , zuletzt förmlich an
Kindesstatt angenommen . Die Bestäti¬
gung der Adoption erfolgte mit Decret
vom 29 . Juli 1852 . die AdelSübertra-

gung , dann die Ablegung des GeburtS-
namenS Götzinger , mittels ah. Ent¬
schließungen vom 24 . October 1874 und
28 . Oktober 1877 . Aber auch mit dem
Abschluß des Adoptionsactes ward die
peinliche Lage des Knaben noch immer

nicht gebessert, und so nöthigten die be¬
scheidenen materiellen Umstände des
Adoptivvaters , der sich in der Sorge um
sein Wahlkind trotz alledem keinen
Augenblick beirren ließ, zur Wahl des
MilitärbeiufeS . Behufs Ausbildung für
solchen kam der Knabe zuerst in daS
Militär - Ecziehungshaus zu Serravalle
im Venetianischen , dann nach drei Jahren
in die Artillerieschule zu Liebenau bei
Gratz, in welch beiden Instituten Leo¬
pold zu  den vorzüglichen Zöglingen ge¬
hörte . Nach Schluß deS Schuljahres
1859 trat Beckh im September als
Cadet in das heimatliche Infanterie-

Regiment König der Belgier Nr . 27 . In¬
folge seiner Jugendeindrücke war er weit
über seine Jahre ernst und in sich gekehrt.
„Wie alt waren Sie , als Sie geboren
wurden ? " fragte ihn gelegentlich sein
Oberst , dem dies Wesen nicht nach Ge¬

schmack war , obschon er nach seinem
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übrigen Verhalten dem jungen Manne
gegenüber den Werth desselben nicht ver¬
kannt haben mochte. Als daö durch die
Ueberzahl von Ofsicieren nach dem Kriege
lange gesperrte Avancement eröffnet
worden mar, rückte Widmanstetter-
Beckh im April 1863 in die zweite frei¬
gewordene Lieutenantsstelle ein. Schon
im Herbste desselben Jahres wurde er
auS der Regimentsgarnison Wien in die
Ergänzungsstation Gratz versetzt. So
sehr die im Eingänge angedeutetenM
milienverhältnisse damals einen dauern¬
den Aufenthalt in Gratz nicht wünschen
ließen, so mußte er sich doch, da alle
seine Bemühungen, eine Aenderung zu
bewirken, erfolglos blieben, dem militä¬
rischen Befehle fügen, und er blieb beim
Depot in Gratz. Zugleich wurde er zur
Wahrung der dienstlichen Interessen dem
1864 segensreich wirkenden steirischen
patriotischen Comite für verwundete
Krieger beigegeben. Hiebei entwickelte er
eine rührige Thätigkeit, welche inöbeson
dere der Versorgung der invalide gewor¬
denen Leute galt. Als das Eomits seine
Thätigkeit schloß, brachte eö mittels
Schreibens vom 24. April 1863 die Lei¬
stungen Widmanstetter -Beckh'S zur
Kenntniß des RegimentscommandoS,
welches nicht nur im Regimentsbefehle
vom 30. April die Belobung desselben
aussprach, sondern später auch veran-
laßte, daß diese Leistungen in der Regi¬
mentsgeschichte gewürdigt wurden. Eine
Anerkennungder damaligen Thätigkeit
W >d man stetter - BeckHS lag auch
darin, daß die bekannte Pflegemutter der
im schleSwig holstein'schen Kriege 1864
verwundeten Soldaten, Frau Mathilde
Acnemann - Stammann  in Kiel,
einen Betrag von 1180 Thalern an ihn
persönlich sendete, damit er die Verthei-
lung an die von ihr benannten Schwer¬

verwundeten der österreichischen Land-
armee und Marine bewirke. Eine Eur,
welcher Beckh sich >863 zu Baden bei
Wien unterziehen mußte, hatte nicht nur
nicht den erwünschten Erfolg, sondern be¬
lud ihn mit einem Herzübel, so daß seine
militärische Laufbahn wenn auch nicht
geradezu vernichtet, so doch mindestens
sehr enge begrenzt wurde. Infolge dessen
mußte er im Jänner 1866 zeitlich in den
Ruhestand treten, und als er sich bei
Ausbruch des Krieges sofort zum Dienste
meldete, erkannte ihn die RearbitrirungS-
commission als kriegsdienstuntauglich. So
leistete er denn in der Heimat beim
patriotischen Vereine wie vorher 1864
freiwillig wieder Dienste und wurde dafür
durch den Ausdruck der kaiserlichen Zu¬
friedenheit belohnt. Als dann der Verein
sich dauernd constituirte, wurde ec in
den Ausschuß berufen und wirkte in
demselben bis zum Herbste 1878. wo
er wegen Garnisonswechsels austreten
mußte. Das physische Unvermögen, die
Anstrengungen des Kriegsdienstes zu be¬
stehen, nöthigte ihn 1866, seiner weiteren
Laufbahn eine den Umständen angepaßte
Richtung zu geben. Er nützte die Zeit
seines gezwungenen Ruhestandes zu
Privatstudien, vornehmlich auf geschicht¬
lichem Gebiete aus, für welches er von
Jugend an eine besondere Neigung be¬
saß. 1870 suchte er, auf Broderwerb an¬
gewiesen— denn von der LieulenantS-
pension jährlicher 234 st. konnte er doch
nicht leben— eine Wiederverwendung in
der k. k. Armee, entweder im Kriegs-
archive oder als Lehrer in einer Cadeten-
schule. Letztere Verwendungfand er im
November 1870 in Gratz. Dann folgte
im November 1871 die Beförderung zum
Oberlieutenant. Als Lehrer und zugleich
auch Schulbibliothekar war er durch sieben
Jahre, mehrfach belobt, thälig. Im Sep-

2 *
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tember 1878 wurde er zum Hauptmanne
im untersteirischen Infanterie Regiment?
Nr . 47 befördert . In demselben diente er
theilS garnisonireud in Trient , theils in
Marburg vier Jahre und trat Ende
1882 in den dauernden Ruhestand . Er

zog sich nun nach Gratz , der Heimat
seiner Familie seit drei Jahrhunder¬
ten,  zurück . Er selbst erklärt die Wahl
seines Wohnortes : „An meinem Heimat
lande Steiermark und insbesondere an
Gratz hänge ich naturgemäß mit jeder
Fiber meines Herzens . Alles Ungemach,
welches ich da zu ertragen hatte , konnte
diese Zuneigung nicht abschwächen ."
Somit sind wir an den Punkt gelangt,
diesen „steirischen Steirer " , wie er sich
selbst einmal nannte , in jener Richtung
zu würdigen , welche unser und auch ein
weiteres Interesse zunächst zu erwecken
geeignet ist. Widmanstetter - Beckh
hat sich in den Jahren 1803 — 1870,
seinem eigentlichen angeborenen Berufe
folgend , fast ohne fremde Beihilfe zum
Quellenforscher im Bereiche der Heimat
liehen Geschichte , insbesondere un genea
logischen Fache herausgearbeitet und seit
her eine stattliche Reihe von Abhandlun¬
gen und Aufsätzen publicirt , deren wir
noch auf S . 21 gedenken werden . Er
wurde dazu nicht gedrillt — er ist es ge
worden  auf autodidaktischem Wege , der
sich unter seinen Lebensumständen leicht
erklärt . Kurz , nachdem er die Erstlings¬
früchte seines Forschungseifer, '' veröffent-
licht hatte , wurde er im Juli 1870 vom
historischen Vereine für Steiermark zum
Schriftführer gewählt . Die Wahl freute
ihn , und zum Danke setzte er seine ganze
Kraft für daö Gebe .Heu dieser wissen
schriftlichen Gesellschaft ein . Zuerst war
seine Thätigkeit eine vorwiegend admini¬
strative ', in dieser Hinsicht ist es ihm ge¬
lungen , den Mitzliederstand mehr als

einfach zu verdoppeln . Nach kurzer Amti-
rung war aber auch seine thätige Antheil-
nahme an den fachwisscnschaftlichen
Arbeiten deS Vereines zu constatiren.
Jndeß nicht lange sollte es dem Forscher
gegönnt sein , in bisheriger Weise zum
Frommen des Vereines ferner zu wirken.
Eine im Jahre 1873 ob an sich gering-
fügiger Sache zwischen ihm und dem da¬
maligen VereinSvorstande , dem LandeS-
archivar Professor Joseph von Za hn , aus
gebrochene Fehde veranlaßte ihn endlich
zur Abfassung der Druckschrift : „Ein
Kampf umö Recht . Enthüllungen über
die Leitung im Ausschüsse des historischen
Vereines für Steiermark " (Gratz , De-
cember 1884 , 102S .,8 " . j . Diese Schrift
wurde wohl unterdrückt und in Oester¬
reich thrmlichst beschwiegen , allein von
keiner Seite  erwidert . Immerhin war
seine Situation in dieser Fehde eine
doppelt schwierige , indem er sie als k. k.
Officier einem höheren Beamten gegen¬
über auSzufechten hatte , und eS ihm daher
versagt war , für seine Sache unbefangene
Beurtheiler am Orte der Ereignisse zu
finden . Standen seine Gegner ja in zwei
verschiedenen Lagern , fast unnahbar und
in dieser Stellung nicbt geneigt , von ihren
vorgefaßten Meinungen um ein Haar¬
breit abzulassen . Ungeachtet dessen warf
Beckh die literarische Flinte dennoch nickt
inS Korn . Im Gegentheile , nun völlig
auf eigenen Füßen stehend , arbeitete er
um so fleißiger . Das k. k. Reichskriegs¬
ministerium hatte sich Beckh 'S , so lange
er im activen Heeresdienste stand , wieder-
kolt bei der Durchforschung inneröfter-
ceiä ischer Archive zu kriegsgeschichtlichen
Zwecken bedient , und zwar , wie wir ans
der Schrift : „ lieber Archive in Kärn-
then " erfahren , mit stattlichem Erfolge.
1880 fand er im Archive der Grafschaft
Ortenburg in Karnthen die Staatscorre-
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spondenz deS 1687 — >668 dirigirenden
ersten kaiserlichen Ministers Ferdinand
Fürsten Portia  auf , welche dann mit
Bewilligung deS gegenwärtigen Grafen
zu Ortenburg . Ferdinand Fürsten Portia
in einer Zahl von mehr als 2000 Docu-
menten an das k. k. geh . HauS -, Hof
und Staatsarchiv in Wien abgegeben
wurde . Die durch Druck veröffentlichten
Arbeiten nn 'ereS Forschers offenbaren
uns ihn als einen jedes sich ihm ent¬

gegenstellende Hinderniß mit Energie und
zäher Ausdauer bekämpfenden Streiter
und stets als Verfecbter des Rechtes der
ungerecht Gequälten und Unterdrückten.
Wir schöpfen diese Kenntniß aus der
Art und Weise , wie er mehrere Crimiual-
fälle früherer Jahrhunderte mit Rücksicht
auf ihr kulturgeschichtliches Interesse zur
Besprechung brachte . ( »Eine Leidens
geschicbte " , 1870 ; „Ein Todtscblag und
seine Sühne " , 1872 ; . Die Hexe von
Wcrnsee " , 1884 . ) Vor Allem aber ist er
Genealog.  In dieser Beziehung ge
wahren wir auS seinen Arbeiten immer
das unentwegte Streben nach historischer
Wahrheit . Unannehmlichkeiten , die er
sich deßwcgen zugezogen , hielten ihn
nicht ab , auf der betretenen Bahn fort-
zufahren , und ist er auch nicht der Mann,
der uns besorgen läßt , daß er dieselbe
jemals verlassen werde . Auf Grund des
seit Jahren gesammelten reichen Mate¬
riales gedenkt er die durch reelle Leistun-
gen ausgezeichneten adeligen und auch
bürgerlichen Geschlechter der Steiermark,
sowie theilweise der nächstangcenzenden
deutschen Länder genealogisch und ge
schicbtlich zu bearbeiten , bei seinem For
scheu nach den Ahnen aber immer auf
den bürgerlichen oder bäuerlichen Ur
sprung zurückzngehen ; deshalb beschränkt
er sich auch nicht auf jene Familien , welche

nach erworbenen Verdiensten auch Sorge

trugen , sich solche durch Titelverleihungen
verbriefen zu lassen , sondern dehnt sein
Forschen auch auf jene Familien aus , die
in dem Bewußtsein , Verdienste erworben
zu haben , ein Selbstgenügen fanden.
Diesem beharrlichen Streben im Dienste
historischer Wahrheit wurde im Laufe der
Jahre doch auch mehrmals Anerkennung
zutheil . Für eine sich auf das sächsisch-
ernestinische HauS beziehende geschicht¬
liche Arbeit erhielt er im Jahre 1876
das Ritterkreuz des sächsisch ernestinische»
HauSordens . Die k. k. Centralcommis¬
sion für Erforschung und Erhaltung der
Kunst - und historischen Denkmale in Gratz
ernannte ihn 1878 zum Correspondenten,
und eben in den Mittheilungen dieses
Institutes sind eine größere Zahl seiner
geschichtlichen Arbeiten veröffentlicht.
Außerdem wählten ihn ohne sein Zuthun
1874 die k. k. historisch -statistische Sek¬
tion in Brünn zum wirklichen , 1870 die
Ideals Aeaclemiw araltlico -^ siiealeAieu.
in Pisa zum correspondirende » , 1870 der
historische Verein für die Oberpfal ; und
NegenSburg zum Ehren Mitgliede . Die
heraldisch -genealogisch -sphragistische Aus¬
stellung in Wien 1870 votirte ihm die An¬
erkennung . und gelegentlich der heraldi¬
schen Ausstellung in Berlin 1882 erhielt
er sür vorzügliche Leistungen auf dem Ge
biete der Genealogie einen ersten Preis.

Achristen und größere Aussätze von Leopold von
Nechh-Widmanstetler : „Gray und seine neuen
Gassenbenennungen " ( Grab >8»,9 . ?8 Seiten
8" >, dazu ein Nachtrag von 8 Seiten auß
dem Zähre >878 . Beide Arbeiten bezweckten,
bei Anwendung von Personennamen zur Be¬

dienten Personen von localer Bedeutung vor
Fremden den Vorzug einzuräumen und dann
die Unverleblichkeit solcher Widmungen fsir
die Zukunfr außer Frage zu stellen ; wider
letzteres Gebot wurde in Gratz mehrfach gesün¬
digt «79N sogar Kaiser I osep HS II . Name,
welchen rin Platz bei Lebzeiten dieses Mon-
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archen zu dessen Huldigung erhalten hatte,
wieder abgckratzt. Infolge Offenbarung dieser
Thatsache ward 1889 dem Andenken des
Kaisers entsprechende Genugthuung . — „Eine
Leidensgeschichte, Eriminalproceß der I7«l)er
Jahre . Ein Vortrag " ( Graz 187». LZ Leiten
L") . — „Eine innecösterreichischeHofschulden-
Verhandlung aus dein XVI Jahrhunderte"
sMittheilungen des historischen Vereines für
Lreiermark, XVIII . Hefts 1870 . 3t Seiten
8") . — „Ulrichs von Liechtenstein . deS
Minnesängers . Grabmal auf der Frauenburg"
sMittheilungen deS historischen Vereines für
Steiermark . XlX . Hefts ( Gratz 1871 . 3» S.
mit Abbildungen , auch im Separatdruck ) .
Diese Schrift , welche nicht nur wegen der
Persönlichkeit Ulrichs von Liechtenstein,
sondern auch des Umstandes halber Interesse
erweckte, weil daS t87t vom Fraucnburger
Pfarrer Johann Riegler wieder aufgefun¬
dene Denkmal die, soweit bekannt, älteste
Grab st ein in sch rift mit deutscher Le¬
gende darstellt , wurde vieler Orten krikisirt
oder citirt ; unter anderen : „Augsburger All¬
gemeine Zeitung ", II . August 1872 , 2 . 3t82,
von I )r. Holland . — „Zeitschrift für
deutsches Altcrihum ", begründet von Moriz
Haupt , N . F . XIV . Bd . ( 1882) , S . 3t)7
b>« 32« : „Zu Ulrich von Liechtenstein ",
von Prof . Itr . Anton Schönbach . — „Die
gegenwärtig blühenden Familien deS steier¬
märkischen HochadclS" sMittheilungen deS
histor. Vereines für Steiermark . XIX . Hefts
(Gratz !87I , 18 S ) . — „Ein Todtschlag
und seine Sühne . Eriminalproceß aus dem
17. Jahrhundert " sCarinthia , 1872 , Nr . 1t,
13 S .s . — „DaS Grabmal LeutoldS von
Wildon in der Stiftskirche zu Stainz und
die Siegel der Wildoner " sMittbeilunge » der
k. k. Eentralcommisston für historische Denk-
male , XVIl . Bd ., D6Xls ( Wien 1872 , 6 S.
in 4". mit 1 Bildtafel und 13 Holzschnitten ) .
— „Denkstein SirgmundS von Wilden stein
im Schlosse Wildbach in Steiermark " sebd.,
XVIII . Bd ., L . 23»s ( 1873 ) Enthält eine
kurze Gesch-chte der gräflich Wildenstcin '-
schen Familie . — „Ein Windischgrätz-
Wotföthaler 'scher Denkstein im Francis-
canerkloster zu Gratz" sebd.. XIX Bd ..
L 1!»8s ( 1874) . Enthält einige Aufklärungen
zur Genealogie der Fürsten Windischgrätz.
— „Genealogische Studien über das Ge¬
schlecht der Gräfin Susanna Elisabeth Kcm-
pinski . Gemalin des Herzogs Albrecht III.
von Sachsen -Coburg " sViecteljahreSschcist des

„Herold " in Berlins (Berlin 187«, 38 S ) .
— „ LrauttmanSdorff 'sche Grabsteine zu
TrautmannSdorf " sGratzer Zeitung . 28 . und
29. August 1878s . — „Studien an dcn Grab¬
stätten alter Geschlechter der Steiermark und
KärnthenS " sauS der VierteljahreSschrift de?
„Herold " 1877 und 1878s ( LeparatauSgabe
Berlin 1878 , 218 S . mit Illustrationen und
Stammbaumbeilagen ) . Enthält die Genea¬
logien und Geschichten der steirischen und
kärnthnerischen Familien : I . Liechtenstein
zu Murau , II . Teuffenbach , III . Reu¬
mann v. Wasserleon bürg , IV . Eggen-
berg . sPergleiche darüber : Jahresbericht der
Geschichtsw ssenschaft (Berlin 1878 ) Bd I,
S . 274 ( I>r . K r o n e S) und S . «2 t
(I ) r. von Z w i e d i n e k) ; Literarisches Een
tralblatt von Dr . Zarncke ( 1879) Nr . 1« ;
Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit
(1879 ) Nr. 2, S . 6« ; Mittheilungen der
k k. Eentralcommisston für historische Denk¬
male . X. I' . V . ( 1879) S . I>I ( Dr . Lindl s
— „Kriegs - und Ccngreßcorrespondenten vor
hundert Jahren " sGratzer Zeitung ( Sep¬
tember 1878) im Separatdruck , 32 S . 8".s.
Ein Beitrag zur Geschichte dcö bayrischen
ErbfolgekriegeS 1778 - 1779 . — „Die ältere
Art der Geldbeschaffung im Kriege . Mit beson¬
derer Rücksicht auf das XV . und XVI . Jahr¬
hundert . Vortrag im militär -wissenschaftlichen
Vereine in Gratz" (gedruckt in, Jahcbuche
deS Wiener VolkSschristenvereineS von 1881,
z , S s — „Die Familienchronik der Grafen
Barbo von Wachsenstein " (Jahrbuch deS
„Adler " in Wien . VIII . Jahrg . ( 18811s -
„Grabsteine der christlichen Zeit zu Fric-
sach in Kärnthen " (Mittheilungen der k. k.
Eentralcommisston für Kunst - und historische
Denkmale , X . I'. VII . und VIII . Bd
(1881 und 1882 ) , im Separatdrucke 3« S.
in 4". , mit IS Tertillustratiouens . Enthält
die Besprechung von 64 Grabdenkmälern
nach ihrer äußeren künstlerischen Gestaltung
und den geschichtlichen Beziehungen . Beson¬
ders zu bemerken sind die Artikel über die
alten Geschlechter Ebccstein , Liebenbrrg,
Rose übrig , Schaffmann , Silberberg.
Thannhausen und TruchS . — „lieber
A. Dürer 'ö adelige Abstammung " sin der
Zeitschrift deS „Deutschen Herold " in Berlin.
XIV . Jahrg . ( 1883) Nr . s . S . «« —«ts . Ein
Artikel zur Klärung der Frage , seit wann die
Präposition „von " zu gebrauchen üblich ge¬
worden ist. um die adelige Eigenschaft einer
Person zu kennzeichnen. — „Die Epigonen
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der steirischen Adelschaft von 1S83 " sin der
literarischen Beilage der „Montags - Revue"
(Wien 1883) Nr . S6) . Der Artikel bietet
Aufschlüsse über den Rang der noch lebenden
ältesten steirischen Geschlechter hinsichtlich der
Dauer ihrer Ansässigkeit im Lande und ihrer
historischen Bedeutung . — „Die Porträts
in Kupferstichen der steirischen Herren und
Grafen von Stubenberg " ^Berichte und
Mittheilungen deS AlterthumSvereineS zu
Wien . XXII . Bd . ( 1883 ), 16 S . in 1°.) .
Enthält eine kurze geschichtliche Charakteristik
dieses ältesten und vornehmsten der derzeit
lebenden Adelsgeschlechter der Steiermark . —
„Die Her « von Wernsee . AuS Criminalacten"
(1881 ), L2 S . — „Zur Schnellfeuer .Frage"
sin der österreichisch > ungarischen Militär-
Zeitung „ Vedette " Nr . IS , Wien SS. Mai
>881 und Gratzer „ Tagespost " vom 3 . Juli
1881 . Abendblatt Li! Nr . 177) . — „Das k. k.
X . Feldjäger - Bataillon bei Erstürmung der
Monti Becici vor Vicenza am io Juni
1818 " sautographirter Abdruck, 11 Folioseiten
und GefechtS -CroquiS (Juli 1881 ) ) . — „lieber
Archive in Kärnthen " sMittheilüngen der
k. k. Centralcommission für Kunst - und histo¬
rische Denkmale , X . V. IX . und X . Band
(1883 und 1881 ) , im Separatdrucke ( 1881)
87 S . in 8" ) Behandelt insbesondere die
Archive der Grafen Th urn - B al lesassin a
in Bleiburg , der Grafen Lodron in Gmünd,
der Fürsten Portia zu Burg Spittal in der
Grafschaft Ortenburg und der bestandenen
Herrschaft deö bamberg ' schen Hochstistes in
Kärnthen mit dem Sitze zu Wolföberg im
Lavantthale . — „Die Grabdenkmäler der
Kheutschacher zu Maria Saal in Kärnthen"
sMittheilüngen der k. k. Centralcomimssion
für Kunst - und historische Denkmale , X . V.
X . Bd .. S . 6IX —6XII ( i881 ) mit Text-
illustrativ ») . — „lieber Kotting . Em Bei¬
trag zur Kunde steirischer Ortsnamen " sin
der Gratzer „ Tagespost " , Nr . 218 und SIS,
13. und 11. August 1881 ) . Der Autor weist
in dieser Schrift auf die Bodenbeschaffenheit
der so benannten Orte , welche in Steiermark
durchaus auf lehmigem Grunde stehen , und

auf die im Volke lebende Erklärung deS
Wor ' eS. vr . von Zahn suchte die Argu¬
mente Beckh 'ö theilS zu widerlegen , theilS
abzuschwächen . Nun aber gelangte der Ger¬
manist vr . Richard Müller auf dem Bode»
der Sprachforschung zum Schluffe , daß daS
in jüngerer Zeit , nicht vor dem XIV . Jahr¬
hunderte vortretendc adjektivische olrötig,
<-. trottlK , im zugleich erstarrten und ent
stellten Dativ kotting aber mit dem nieder¬
deutschen Adjectivum guLtev , neuhochdeutsch
kotklg , identisch sei. Auf Grund dieses Er¬
gebnisses setzte vr . Müller „die populäie
Erklärung deS vielbesprochenen und zu unver¬
dienter Wichtigkeit aufgebauschten llnterschei-
dungSworteS vielmehr erst in ihre Rechte ein ."
— „ Ein Kampf umS Recht . Enthüllungen
über die Leitung im Ausschüsse deS historischen
Vereines für Steiermark , von dem einstigen
(1870 — 187S) Schriftführer dieses Vereines"
(Gratz 1881 , ISS S . 8" .) . AuSgegeben s , con-
fiöcirt 3 . December 1881 , im llebrigen von
den betroffenen Persönlichkeiten der Oeffent-
lichkeit gegenüber in Resignation hingenom¬
men . lieber die internen Vorgänge seither
geben Aufschluß die abschnittweise in auto-
graphirten Bogen zu Innsbruck . Gratz und
Budapesth 1886 erschienenen : „Neuen Docu-
mente zur Beleuchtung der Stimmung deS
steirischen LandeSarchivarS vr . Joseph von
Zahn wider Leopold von Beckh - Wid
manstetter " , zusammen 13 Folioblätter,
eilf Dokumente enthaltend ; im AuSlande er¬
schienen einige Kritiken der Schrift . — „Die
angebl che Belagerung von Gratz und die
Schlacht bei Fernitz im Jabre 1332 als un¬
historisch abgewiesen " sStreffleur 'S „Oester
reichisch.- militärische Zeitschrift " , XXVII.
Jahrg .. 1886 , Bd II , S t3S — «S6, 8°. ; abge-
druckt in der „Gratzer Zeitung " . December
1886 ; auch im Separatdruck ) — „ Zwei Por¬
träts eines historischen Ehepaares im Schlosse
Murau " ( Georg Ludwig Graf zu Schwar¬
zenberg und dessen Gemalin Anna gebo¬
rene Nenmann von W asserleon berg)
(Gratz 1887, kl. 8" ) .
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